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Zusammenfassung/Abstract





In der Definitionsphase des EDUVINET-Projekts wurden zusammen mit den Projektpartnern aus Irland, Großbritannien, Frankreich, Deutschland, Portugal, Spanien, Italien und Griechenland unter anderem auf zwei transnationalen Tagungen, ein inhaltlicher und ein technischer Lösungsansatz entwickelt, wie der Einsatz elektronischer Netzwerke (speziell des Internet/WWW) zu Lehr- und Lernzwecken im europäischen Schulunterricht gefördert werden kann, um so existierende Hindernisse zu reduzieren. 





Der technische Lösungsansatz bestand in der Strukturierung und dem Aufbau einer Web-site auf dem Internet (EDUVINET Service): http://www.merian.fr.bw.schule.de/eduvinet/ . Die Web-site dient unseren Projektpartnern als permanenter Kommunikationsort. Darüber hinaus, wurde sie besonders dafür designed als Darstellungsmedium für die im Projekt erarbeiteten Inhalte und zu deren Verbreitung zu dienen. Die Web-site soll aber auch für alle anderen, nicht unmittelbar am Projekt Beteiligten (Schulverwaltungsfachleute, Lehrer, Schüler, Eltern oder Erwachsene, die sich selbst fortbilden wollen) ein Orientierungspunkt im Internet sein.





Neben dem technischen Lösungsansatz hat EDUVINET als Ziel, beispielhafte Inhalte zu produzieren, die im Projekt zum grenzübergreifenden Online-Unterricht genutzt werden können. An die Themen und die Materialien wurden darüber hinaus weitere Ansprüche gestellt (z.B. Verwendbarkeit in der Lehrerfortbildung als auch in der kontroversen Diskussion mit Schülern, etc..). Die Partner erarbeiteten eine didaktisch-methodische Konzeption für die Erstellung dieser Materialien und wählten vier Themenbereiche für die Inhaltsproduktion aus: 





- Europäische Identität


- Lebensbedingungen von EU-Bürgern


- Globale Herausforderung


- Europäische Währungsunion





Im Laufe der Definitionsphase und vor allem auf der zweiten Projekttagung wurden bereits über 100 HTML Seiten an Materialien produziert.





Der besondere Mehrwert des EDUVINET Projekts liegt darin, daß über europäische Grenzen hinweg Lehrer, Schüler und Erwachsene die selben Unterrichtsmaterialien zu verschiedenen Zwecken (Online Unterricht, Offline Unterricht, Selbststudium, etc..) nutzen können. Ein in die EDUVINET Web-site integriertes Web-Diskussionsforum erlaubt den Gedankenaustausch und die Fachdiskussion zwischen den Autoren der Materialien und ihren Nutzern. Dadurch werden die unterschiedlichen Ansichten, die in einzelnen Mitgliedsländern der EU bei gemeinsamen Themen bestehen deutlich und besser verständlich.





Durch unterschiedliche Verbreitungsmaßnahmen (transnationale und regionale Tagungen, Lehrerfortbildungsveranstaltungen, Zusammenarbeit mit anderen zentralen Einrichtungen, und durch zahlreiche Kontakte zu anderen Lehrerfortbildungseinrichtungen und Schulen, etc..) wurde bereits in den ersten 6 Monaten des Projekts eine große Anzahl von Personen im Bildungssektor in verschiedenen Mitgliedstaaten in das Projekt involviert.





Auf diese Weise soll das EDUVINET Projekt unter anderem dazu beitragen:





- das bisherige Bildungsangebot auf dem Internet zu erweitern


- räumliche Grenzen oder Nachteile zu überwinden


- Jugendliche, Lehrer und Erwachsene besser auf die Erfordernisse der Informationsgesellschaft vorzubereiten als bisheriger Schulunterricht


- knappe Bildungsressourcen in Europa effizienter zu nutzen
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EDUVINET Project 2nd year Organisational Overview Schema


I.	Die Ausgangslage zu Beginn der Projektarbeit





Auf die allgemeinen Projektziele (siehe Annex 1) und die Zusammensetzung der Partner (siehe Annex 2) soll hier nicht noch einmal eingegangen werden. Sie sind während der gesamten Definitionsphase des Projekts (1. Oktober 1996 bis 31. März 1997) unverändert geblieben. 





Unserem EDUVINET-Projektantrag vom 11. Dezember 1995 hatten wir bereits eine graphische Übersicht unseres Arbeitsplans beigefügt (Siehe Annex 3). Gemäß dieses Plans begannen wir Anfang Oktober 1996, nachdem uns ein Vertrag mit der DG XIII vorlag, mit den Vorarbeiten für die erste transnationale Tagung der Projektpartner. 





Vom 30. November bis 2. Dezember 1996 (siehe Annex 4) fand dieses Projekttreffen in Radolfzell / Deutschland statt. Dabei berieten wir mit unseren Partnern folgende Fragen:





1.	Was kann ein Internet-unterstützter Unterricht leisten ?


2.	Welche Bedingungen stehen einem solchen Unterricht (education via networks) entgegen ?


3.	Was können wir tun, um das Lehren und Lernen (auch im offenen Fernunterricht) durch die 


	Nutzung neuer Informationstechnologien zu verbessern ? 





Die 22 Teilnehmern des Radolfzell Treffens (siehe Annex 5) berichteten neben positiven Entwicklungen von erheblichen Hindernissen, die dem internetunterstützten Unterricht in ihren jeweiligen Heimatländern entgegenstünden. Obwohl die Einschätzungen unserer Partner darüber, welche Hindernisse die größten sind (Tabelle 1 auf S. 3), nicht repräsentativ sein können, zeigen sie doch ein paar interessante Unterschiede, wenn man sie analysiert.





In den Ländern an den Rändern der EU wird in erster Linie das Fehlen der nötigen Hard- und Software in den Schulen beklagt. Da, wo bereits Computer und vernetzte Klassenräume in den Schulen vorhanden sind, stellt man fest, daß ohne kostengünstige Verbindungen zwischen dem gesamten vorhandenen Intranetz und dem Internet kein Wandel des bisherigen Unterrichts möglich ist: Wenn nur ein Computer Zugang zum Internet hat und nicht das ganze Intranet, nutzt das wenig, da an ihm maximal drei Schüler gleichzeitig arbeiten können, aber nicht Schüler einer ganzen Klasse. Ebenfalls reicht in manchen Regionen der EU die Übertragungsgeschwindigkeit für eine vernünftige Internetnutzung noch nicht aus.





Häufiger als technische Probleme werden jedoch andere Hindernisse genannt. Dabei wird vor allem bemängelt, daß es für manche Fächer (vor allem für die Geisteswissenschaften) noch keine oder zu wenige wirklich für den Unterricht verwertbare Inhalte gibt. Dies ist eigentlich erstaunlich, wird doch das Internet schon jetzt als weltumspannendes Informationsmedium hoch gelobt.





Mangelnde Lehrerfortbildung, zu wenig Zeit für die Einarbeitung in die neuen Informationstechnologien, eine starre Schulverwaltung und eine geringe Kooperationsbereitschaft unter den Kollegen/innen werden als weitere Gründe dafür angeführt, warum aus der Sicht unserer Projektpartner die Nutzung des Internets im Unterricht noch einige Jahre benötigt, bis sie so selbstverständlich geworden ist wie konventionelle Unterrichtsmethoden.





Auch das, was zur Zeit in manchen EU-Mitgliedsländern (so z.B. in Italien) mit jungen Lehrkräften passiert, stellt ein schweres Innovationshemmnis dar. Hier werden junge Lehrer schlecht bezahlt, mit oft nur halbjährigen Zeitverträgen bedacht und müssen darüber hinaus ständig an verschiedenen Arbeitsplätzen tätig sein. Die Motivation, neue Methoden des Lehrens und Lernens auszuprobieren, geht auf diese Weise schnell verloren. Unter normalen Umständen würden junge Lehrer durchaus diese Motivation entwickeln, denn sie sind jung, voller Energie und bringen das notwendige technische Verständnis mit.


Tabelle 1 





Auswertung der Antworten unserer Partner auf die Frage: Welche Hindernisse stehen der Nutzung neuer Technologien (Internet/WWW) im Unterricht entgegen ?





(Die nachfolgenden Antworten von I bis VIII waren nicht vorgegeben. Sie wurden von den Projektpartnern frei formuliert und hier nachträglich in einer Übersicht geordnet. Die Hindernisse waren in eine Rangfolge zu bringen.)
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Ebenso innovationshemmend ist z.B. die Situation an vielen deutschen Sekundarschulen, in denen das Durchschnittsalter der Kollegen bei etwa 50 Jahren liegt und seit Jahren kaum noch junge Lehrer eingestellt werden.





Generell schlecht ist der Kenntnisstand über die neuen Informationstechnologien in den mittleren Ebenen der Schulverwaltungen. Sie sind zum Teil selbst nicht vernetzt und sollen Schulen netztechnisch beraten oder über das technische Budget von Schulen entscheiden.





Als Pilotprojekt hat sich EDUVINET vorgenommen, im europäischen Partnerteam wenigstens einige dieser festgestellten Schwierigkeiten anzugehen, sie zu analysieren, und schließlich technische und inhaltliche Lösungsmöglichkeiten aufzuzeigen, die anderen als Beispiel dienen können.








II. Welcher technische Lösungsansatz wurde gewählt, und welche Maßnahmen wurden für die technische Realisation des Projekts durchgeführt ?





Eine wesentliche Rolle bei der Durchführung des Projekts spielen der EDUVINET Web-Server und die EDUVINET Web-site (EDUVINET Service). Das Rechenzentrum der Universität Freiburg, das das Projekt unterstützt, versorgt den Web-Server seit Projektbeginn über eine 128Kbit/sec permanente ISDN-Standleitung mit Internetverkehr. Nach zwei Domain Name Änderungen in der Anfangsphase des Projekts, ist die EDUVINET Web-site jetzt unter 





http://www.merian.fr.bw.schule.de/eduvinet/		oder		http://132.230.181.30/eduvinet/





zu erreichen (Siehe Annex 6). 





Am 16. November 1996 trafen sich in Freiburg 10 Kollegen aus dem Bildungswesen und technische Experten mit Erfahrung im Betrieb von Internetservern und im Herstellen von interaktiver Websoftware, um gemeinsam technische und pädagogische Probleme der Internetnutzung zu diskutieren und darüber hinaus für das EDUVINET Projekt und die EDUVINET Web-site:





- eine kostengünstige Softwarelösung zu finden,


- Synergieeffekte mit schon bestehenden Bildungsservern und Internet-Bildungsprojekten zu erreichen,


- und optimale technische Voraussetzungen zu schaffen für die geplanten Lehrerfortbildungsmaß-


	nahmen.





Während der ersten transnationalen Projekttagung in Radolfzell stellten wir die Anregungen der Experten den Partnern vor, um auch deren Meinung zu erfahren. Dabei einigten wir uns darauf, daß die Web-site einen Orientierungspunkt für Lehrer und Schüler auf dem Web darstellen sollte sowie vor allem für die Diskussion, Training und Verbreitung der Projektergebnisse geeignet sein müßte. Die Web-site sollte darüber hinaus einen hohen Interaktivitätsgrad aufweisen, um sie neben dem Einsatz in der geplanten Lehrerfortbildung auch für den Einsatz im Unterricht mit Schülern so interessant wie möglich zu machen.





Die Partner beschlossen, diese Vorgaben technisch dahingehend umzusetzen, die Web-site als eine vom Internet nach Stichwörtern durchsuchbare dynamische Datenbank anzulegen. Die Arbeit an der dynamischen Datenbank wird Ende Juni 1997 abgeschlossen sein. Bis dahin besteht die EDUVINET Web-site weiterhin noch aus statischen HTML Seiten. Bis Ende Juni 1997 wird es ebenfalls möglich sein, den Inhalt der Webdatenbank (Links wie Volltexte) durch ein spezielles interaktives Eingabeformular vom Web aus direkt selbst mit eigenen Beiträgen zu erweitern. Auf diese Weise soll die Datenbank auch ohne unmittelbares Zutun der Partner durch Dritte wachsen können und Administrationszeit eingespart werden. 





Bis zum Abschluß der Definitionsphase wurden schon einige hundert Links zu schulrelevanten Resourcen auf dem EDUVINET Web-Server zusammengetragen. Die Links sind in verschiedenen Kategorien geordnet. Unter anderem existieren im Moment folgende Kategorien: 





- Einführung in die EDUVINET Web-site


- Einführung in das EDUVINET Projekt


- Unterrichtsresourcen (geordnet nach verschiedenen Schulfächern: Physik, Chemie, Biologie, Mathematik, Geschichte, Fremdsprachen.....)


- Volltext Unterrichtsmaterialien (Im EDUVINET Projekt produzierte beispielhafte Unterrichtsmaterialien)


- EDUTALK Diskussionsforum


- Aktivitäten (Projekte, Konferenzen, Ausstellungen, Schülerzeitungen, Schüleraustausche)


- Institutionen & Schulen (Europäische Bildungsinstitutionen, Schulen, Unternehmen)


- Lehrpläne


- Technische Ecke (Europäische Informationsgesellschaft, IT Studien, Einführung in das Internet, Anschluß an das Internet, Einführung in das Publizieren im Internet, Gesetzliche Aspekte)





Neben den Links zu schulrelevanten Quellen auf dem Web, die Schülern und Lehrern als Orientierungshilfe dienen sollen, sind auch schon die ersten in Zusammenarbeit mit den Partnern erstellten beispielhaften Unterrichtsmaterialien im Volltext zu finden (Kategorie "Volltext Unterrichtsmaterialien").





Um die Vorgabe zu realisieren, eine Fachdiskussion auf dem Internet über die erstellten Materialien zwischen den Partnern, Lehrern und Schülern zu ermöglichen, wurde darüber hinaus auf der Web-site des Projekts ein Web-Diskussionforum (EDUTALK) eingerichtet. Das Web-Diskussionforum wurde in der Definitionsphase bereits für erste Tests zwischen einer irischen und deutschen Schulklasse eingesetzt. Den Partnern wurde das Web-Diskussionsforum vor dem zweiten Partnertreffen in Cadenabbia/Italien Ende März 1997 zusammen mit einer Waldshuter Schulklasse vorgeführt. 





Im Gegensatz zum Online Chat (z.B.: irc chat) hat das Web-Diskussionforum den Vorteil, daß zeitversetzt gepostet werden kann, was weniger terminliche Abstimmung nötig macht und Schüler nicht zur selben Zeit in verschiedenen Ländern online zu sein brauchen. Auch haben wir festgestellt, daß in der Forumslösung das Niveau der Unterhaltung höher ist als bei Chat-Lösungen, wenn man mit Schülern arbeitet.





Das EDUTALK Web-Diskussionforum ist zu erreichen unter:





http://www.merian.fr.bw.schule.de/eduvinet/edutalk.htm 





oder			http://132.230.181.30/eduvinet/edutalk.htm





Die Kommunikation zwischen den Partnern erfolgt in der Zwischenzeit fast ausnahmslos auf E-Mail Basis. Von den Partnern erstellte Materialien werden als attached file mit MIME (Multipurpose Internet Mail Extensions) kompatibler Mail versandt.





Alle Partner haben sich bisher positiv über den geschilderten technische Lösungsansatz geäußert. Sie machen inzwischen regen Gebrauch von den auf dem Web-Server installierten technischen Kommunikationseinrichtungen. Der Ansatz kann deswegen ohne Zögern für ähnliche Open and Distance Learning Projekte im Bildungssektor empfohlen werden.








III.	Welcher inhaltliche Lösungsansatz wurde gewählt, und was wurde unternommen, um 


	beispielhafte Unterrichtsmaterialien für eine transnationale Nutzung zu erarbeiten ?





Elektronische Netzwerke werden nur dann als neues Lehr- und Lernmittel in europäischen Schulen Erfolg haben, wenn Schüler und Lehrer die Lage versetzt werden mit ihrer Hilfe bestimmte Inhalte und Informationen zu finden, die sie sonst nicht hätten finden können. Wie bereits in der Einleitung deutlich geworden, sind die im Moment mangelnden Inhalte auf dem Internet einer der größten Hinderungsgründe und oft genug Anlaß dafür, daß sich Kollegen nach euphorischem Beginn wieder enttäuscht von dem neuen Unterrichtsmedium abwenden und weiterhin auf konventionelle Unterrichtsmethoden zurückgreifen. 





Das EDUVINET Partnerteam hatte sich vorgenommen, zu bestimmten Themen beispielhafte Unterrichtsmaterialien zu produzieren. Folgende Anforderungen wurden an diese Materialien gestellt:





- Sie sollen für einen projektorientierten Online-Unterricht zwischen verschiedenen Schulklassen in den Partnerländern geeignet sein


- Sie sollen in der im Projekt geplanten Internet-Lehrerfortbildung einsetzbar sein


- Sie sollen Lehrer dazu anregen, ähnliche Materialien zu produzieren und auf dem Internet verfügbar zu machen


- Sie sollen zur grenzüberschreitenden Diskussion von Fachkollegen anregen





An die Themen der Unterrichtsmaterialien wurden folgende Anforderungen gestellt:





- Sie sollen einen Bezug zur aktuellen politischen Diskussion in Europa haben 


- Sie sollen der europäischen Dimension des Projekts Rechnung tragen


- Sie sollen in ihrer Wichtigkeit alle Partnerländer betreffen


- Sie sollen so kontrovers sein, daß sie die Autoren dazu anregen, die verschiedenen nationalen Einstellungen deutlich machen, und zur Diskussion herauszufordern





Auf der ersten transnationalen Tagung in Radolfzell beschlossen die Partner dann, Unterrichtsmaterialien zu folgenden Themen zu entwickeln:





- Europäische Identität


- Lebensbedingungen von EU-Bürgern


- Globale Herausforderung


- Europäische Währungsunion





Thema des zweiten transnationalen Treffens der Projektpartner, das vom 22. März 1997 bis zum 28. März 1997 in Cadenabbia/Italien (siehe Annex 7) stattfand, sollte die "Europäische Identität" sein. Im Februar 1997 sandten wir allen Partnern Erläuterungen zum Thema des Cadenabbia Meetings, um die Beiträge der Partner um wenige zentrale Fragen der europäischen Identität zu gruppieren. Der volle Text dieser Erläuterungen ist in mehreren Sprachen auf der EDUVINET Web-site zu finden (Kategorie "Einführung in das EDUVINET Projekt"). Hier sollen die wichtigsten Schlüsselfragen wiedergegeben werden:





1. Welche Entwicklungen, Institutionen oder Ereignisse konnten oder können zu einem europäischen Bewußtsein beitragen ? Was ist uns Europäern gemeinsam und formt(e) unser Zusammengehörig- keitsgefühl ?





2. Welche historischen Begebenheiten fördern das Verständnis für die aktuellen Probleme der Europäischen Union ?





3. Welche Gedanken bzw. Verhaltensweisen haben in Europa zu Katastrophen geführt und müssen fortan vermieden werden ?





4. Welche Faktoren beeinflußten von außen die jeweilige Solidarität im Innern europäischer Nationen bzw. Regionen ?





Auf dem Treffen in Cadenabbia haben dann die Teilnehmer (siehe Annex 8) ihre jeweilige Sichtweise vorgetragen und mit Quellen belegt. Es schlossen sich eine rege Diskussion und Materialerarbeitung an. Die in Cadenabbia entstandenen Materialien zum Thema "Europäische Identität" sind ebenfalls schon auf der EDUVINET Web-site zu finden, teilweise in mehrsprachiger Übersetzung.





Wie bereits erwähnt, wurden im Rahmen des Cadenabbia Meetings bereits Versuche unternommen, die erarbeiteten Materialien mit Schülern aus verschiedenen Partnerländern online zu besprechen. Dazu wurde das Web-Diskussionsforum eingesetzt.





Die Materialienproduktion soll im zweiten Projektjahr verstärkt fortgesetzt werden (siehe V.). Als positive Vorgehensweise haben es die Partner empfunden, eine einführende transnationale Tagung zu jedem Projektthema abzuhalten. Es wurde festgestellt, daß die Nachbearbeitung, der Abgleich und die Übersetzung der Materialien durchaus zu Hause und über das Internet erfolgen kann. Die Themenzusammensetzung wurde bisher von den beteiligten Partnern, Lehrern und Schülern ebenfalls als positiv aufgenommen. Es kann empfohlen werden, für Online-Projekte immer zentrale und kontroverse Themen auszuwählen sowie ausreichend Material zur Verfügung zu haben. Ein Online-Projekt, nur um seiner selbst Willen, ohne zusätzliche "Zutaten", bietet keine ausreichende Motivationsgrundlage, besonders nicht für außenstehende Drittbenutzer.








IV.	Was wurde getan, um die bisherigen Projektergebnisse zu verbreiten ?





Die EDUVINET Web-Site ist seit Projektbeginn in den großen Internet-Suchmaschinen (Altavista, Lycos, Yahoo,.. ) eingetragen. Im Moment wird sie im Durchschnitt von 50 "unique visitors" pro Tag besucht. Ein Statistikprogramm, das auf dem Server läuft, ermöglicht die genaue Auswertung des Server-Log Files und damit die Analyse der Zahl und des besonderen Interesses der Besucher (z.B. an bestimmten Seiten und Materialien). Das EDUVINET Partnerteam gibt sich Mühe, die Popularität des Servers zu erhöhen und damit zur Verbreitung der Projektidee und der Projektergebnisse beizutragen. Alle Partner sind Schulen oder Lehrerfortbildungseinrichtungen mit guten Kontakten zur Schuladministration und zu anderen Schulen. So wurden vor kurzem von unserem irischen Projektpartner E-Mail Anschreiben an 500 irische Schulen verschickt, in denen das EDUVINET Projekt eingeführt und die Web-Adresse mitgeteilt wurde. Das IWB hat vor kurzem eine ähnliche E-Mail Nachricht an 150 Koordinatoren von EU geförderten Open and Distance Learning Projekten verschickt.





Einen großen Verbreitungseffekt erwarten sich die EDUVINET Projektpartner auch durch die zugesagte und mittlerweile bekräftigte Unterstützung durch das Ministerium für Kultus und Sport des Landes Baden-Württemberg in Stuttgart und durch den Südwestfunk (SWF) - Abteilung Ausbildungs- und Familienprogramme in Baden-Baden. Der SWF will das EDUVINET Projekt mit einer Sendung und durch Hinweise auf seiner eigenen Web-site bekanntmachen.





Mit einer vom Mininisterium für Kultus und Sport des Landes Baden-Württemberg geförderten Bildungsinitiative zur Förderung des Interneteinsatzes im Schulunterricht (ZUM - Zentrale für Unterrichtsmedien im Internet - http://www.zum.de) wurde eine Kooperationsvereinbarung abgeschlossen mit dem Ziel, die beiderseitige Popularität der beiden Projekte im Internet zu fördern.





Die Aktivitäten des EDUVINET Projekts haben, in seiner recht kurzen 6 monatigen Laufzeit, bereits folgende Auswirkungen auf staatliche Schuladministrationen gehabt (dies ist besonders beachtlich, wenn man weiß, wieviel Zeit vonnöten ist, bis staatliche Schulbehörden Innovationen auf dem Bildungssektor in die Tat umsetzen):





- Im Oberschulamtsbezirk Freiburg hat das EDUVINET Projekt nicht unerheblich dazu beigetragen, daß das Rechenzentrum der Universität Freiburg seit kurzem allen Freiburger Schulen kostenfreien Internetzugang gewährt. 





- Unser italienischer Partner (Accademia Farnese) hat erreicht, daß die Regionalverwaltung von Viterbo im zweiten EDUVINET Projektjahr regionale Leherfortbildungskurse unterstützen will. Eine Vertreterin der Regionalverwaltung war auf dem zweiten EDUVINET Partnertreffen in Cadenabbia / Italien zugegen, um sich entsprechend zu informieren.








V.	Was ist im Rahmen des EDUVINET Projekts noch zu tun ?





Nach reiflicher Überlegung hat sich das IWB entschlossen, keinen Verlängerungsantrag für die Demonstrationsphase unter dem INNOVATION Programm der DG XIII zu stellen. Statt dessen hat das IWB am 1. Februar 1997 einen Verlängerungsantrag für ein zweites Projektjahr unter dem SOCRATES Open and Distance Learning Programm der DG XXII gestellt. EDUVINET wird seit Herbst 1996 sowohl unter dem INNOVATION Programm als auch unter dem SOCRATES ODL Programm gefördert. Die Gründe für diese Entscheidung hat das IWB Herrn Fernandez von der DG XIII D2 in einem Schreiben vom 10. April 1997 mitgeteilt.





Im zweiten Projektjahr möchte das EDUVINET Team die begonnene beispielhafte Unterrichtsmaterialien-Produktion fortsetzen, speziell zu den dann noch verbleibenden zwei von vier Themen (Global Challenge und European Monetary Union) - auf ihrem dritten und letzten Treffen im ersten Projektjahr, das vom 26. Juni 1997 bis zum 1. Juli 1997 in Freiburg stattfinden wird, werden die Partner das Thema "Lebensbedingungen von EU Bürgern" behandeln. Die Materialien sollen dann stärker als bisher zum Test Online-Unterricht zwischen Schulklassen verschiedener Partnerländer eingesetzt werden. Konkret ist ein grenzüberschreitender Online Unterricht unter Verwendung des Web-Diskussionforums zwischen zwei Schulklassen aus dem Elsaß und drei Schulklassen aus dem Südbadischen und Bodensee Raum geplant (siehe Annex 9). Dazu wird sich noch eine Schulklasse aus Dublin/Irland und vielleicht noch aus einem weiteren Partnerland gesellen. Alle teilnehmenden Schulen sind mit vernetzten Klassenräumen (Intranets) und mindestens ISDN 64Kbit/sec Wählverbindungen zum Internet ausgestattet. 





Neben diesen Test Online-Unterrichtsversuchen soll auch die Lehrerfortbildung fortgesetzt werden, wenn möglich, insbesondere auch in den Partnerländern. Aus Italien haben wir, wie gesagt, bereits positive Signale über geplante Fortbildungsmaßnahmen bekommen. Unser französischer Partner (Service Technologies Nouvelles) ist ebenfalls in der Internet Lehrerfortbildung sehr erfahren und verfügt über entsprechendes Personal. Eine erste regionale Lehrerfortbildungsveranstaltung im Rahmen des Projekts fand vom 5. Mai 1997 bis zum 7. Mai 1997 in Freiburg in Zusammenarbeit mit dem Oberschulamt Freiburg statt. Bei der Lehrerfortbildungsveranstaltung wurde das EDUVINET Projekt vorgestellt und die bereits im Projekt entstandenen technischen Einrichtungen und Inhalte zur konkreten Fortbildung benutzt. 





Mehr Zeit und finanzielle Mittel als erwartet, werden für die Übersetzungen der Materialien ausgegeben werden müssen. Im Schulbereich können Fremdsprachenkenntnisse in viel geringerem Umfang wie im universitären Bereich vorausgesetzt werden. Von einigen Schülern waren schon Klagen zu hören über die Englischlastigkeit der Projektmaterialien im speziellen und der des Internets im allgemeinen.





Die Web-site des Projekts wird Ende Juni 1997 einen ziemlich kompletten Ausbaustand erreicht haben. Jetzt schon abzusehen ist, daß aber höher als erwartete Moderatoraufgaben erfüllt werden müssen, besonders in bezug auf das Web-Diskussionsforum. Die Wartungsarbeiten am Web-Server sollen mit der Inbetriebnahme der interaktiven Eingabemöglichkeiten in die Web-Datenbank reduziert werden.





Auf technischer Seite wird die Arbeit an der Produktion der Offline CD-ROM an Bedeutung gewinnen, besonders, wenn mehr und mehr Materialien im zweiten Jahr vorliegen.





Ein weiterer Schwerpunkt der Projektarbeit im zweiten Jahr wird in der Ergebnisverbreitung liegen. Hier ist besonders die bereits genannte Kooperation mit dem Ministerium für Kultus und Sport des Landes Baden-Württemberg in Stuttgart und dem Südwestfunk (SWF) - Abteilung Ausbildungs- und Familienprogramme in Baden-Baden zu erwähnen, die durch bestimmte Maßnahmen aktiv das EDUVINET Projekt und seine Ergebnisverbreitung fördern wollen.








VI. Schlußbemerkungen





Nach einer 6 monatigen Definitionsphase glauben die EDUVINET Projektpartner, ein positives Resumée ihrer Projektarbeit ziehen zu können.





Die überwiegende Meinung der Partner und auch der meisten bisher am Projekt beteiligten Lehrer und Schüler war, daß die Potentiale, die ein Internet-gestützter Unterricht bietet, enorm sind. Die in der bereits angelaufenen Lehrerfortbildung (siehe oben) gemachten Erfahrung haben gezeigt, daß die von den Partnern erwarteten Hindernisse für einen Lehr- und Lerneinsatz des Internets im grenzübergreifenden Europäischen Schulunterricht berechtigt sind. Sie haben aber ebenso gezeigt, daß mit konkreten Schulungsmaßnahmen und beispielhafter technischer und inhaltlicher Arbeit diese Vorurteile und Hindernisse abgebaut werden können.





Die Partner sind des weiteren zur Erkenntnis gelangt, daß Internet-gestützter grenzüberschreitender Unterricht im Moment nur im Rahmen von Pilotprojekten, wie dem EDUVINET Projekt, möglich ist. Um einen solchen Unterricht in den Mitgliedsländern zur Regel werden zu lassen, sind weitreichende Reformen im Bildungswesen notwendig. Eine Großinitiative, wie die von der Bundesregierung und der Deutschen Telekom in Deutschland geförderte Initiative "Schulen an das Netz", bei der in wenigen Jahren alle deutschen Schulen an das Internet angeschlossen werden sollen, kann dabei nur der Anfang sein. Viel wichtiger erscheint uns, auf die zentralen Schulverwaltungen der Länder einzuwirken, Lehrpläne den neuen Anforderungen anzupassen, damit stundenplantechnisch Zeit für neue Unterrichtsformen entsteht. Auch müßten Änderungen im Budget von Schulen vorgenommen werden. Auf den zuletzt genannten Gebieten, setzen aber die Artikel 126 und 127 des Maastrichter Vertrages der EU-Kommission enge Grenzen. Deswegen ist es sinnvoll, daß die Kommission auch weiterhin Pilotprojekte auf dem Bildungssektor fördert, um durch die entstehenden Netzwerke Fakten zu schaffen, die von keinem Mitgliedsland und keiner nationalen Schulgesetzgebung- und Administration mehr ignoriert werden können. 





Als noch wichtiger für die zukünftige Entwicklung einer gemeinsamen europäischen Bildungspolitik haben alle unsere Partner die persönlichen Kontakte an der Basis eingeschätzt, da durch solche zwischenmenschlichen Kontakte in manchen Regionen Europas mehr erreicht wird, als durch anonyme Großprojekte. Denn Bildung lebt zu einem großen Teil von Personen, die durch ihren Einsatz andere von einer guten Sache überzeugen können.





Egal, ob Industrie-, Service- oder neuerdings Informationsgesellschaft, Bildung ist immer ein Schlüsselfaktor gewesen. Im Bildungssektor angesiedelte Projekte schaffen die Voraussetzung für den Erfolg von sozialem und technologischem Wandel. Dies ist eine Erkenntnis, die wie uns scheint, oft genug in der Innovationsförderungspolitik der Kommission nicht in Betracht gezogen wird.





Es kann nicht Aufgabe der EU sein, einen national orientierten Unterricht mit gemeinschaftlichen Mitteln zu fördern, d.h. Projektergebnisse müssen möglichst vielen Bürgern auch grenzüberschreitend zugänglich sein. Diesen Anspruch hat das EDUVINET Projekt in der Definitionsphase begonnen, in die Tat umzusetzen. Es nutzt die technischen Möglichkeiten des Internets für einen jeder Zeit an jedem Ort möglichen Gedanken- und Erfahrungsaustausch mit allen am Bildungsprozeß Beteiligten, d.h. der Schulverwaltung, den Lehrern/innen, den Schülern und Eltern. In diesem Sinne ist das Projekt sicher innovativ, denn eine solche Möglichkeit - auch mit transnationer Beteiligung - hat es vor 1995 im Schulbereich nicht gegeben.





Eine weitere wichtige Erkenntnis der Projektpartner ist, daß Bildungsprojekte möglichst eine Laufzeit von mindestens zwei, am besten drei Jahren haben müssen. Nach 6 Monaten haben alle Partner das Gefühl, sich inzwischen kennengelernt zu haben und die Stärken und Schwächen des anderen eingeschätzt zu haben. Auch hat man sich auf gemeinsame Ideen, Strategien, Inhalte und Termine geeinigt und ist nun richtig in der Lage, mit dem Projekt effizient fortfahren zu können. Die technische Umsetzung der Projektziele braucht auch immer eine Anlauf- und Korrekturphase, bevor sie richtig funktioniert.





Eine 50 prozentige EU-Gesamtzuschußfinanzierung (bzw. eine 30 bis 40 prozentige EU-Zuschußfinanzierung in der Anfangsphase) betrachten die Partnern im Hinblick auf die tatsächlichen Möglichkeiten und Notwendigkeiten im Bildungssektor als nicht günstig.





Eine Kommerzialisierung der Projektidee erscheint den Partnern nach Ende der Definitionsphase als schwierig, da noch zu wenige Schulen mit ausreichend schnellen Leitungen an das Internet angeschlossen sind. Als mögliche Endabnehmer, bzw. Abonnenten von Unterrichtsmaterialien auf dem Internet/WWW kommen aber in erster Linie Schulen in Frage. Auch müßte man erheblich in Personal und technische Ausrüstung investieren, um ein kontinuierlich aktuelles und mehrsprachiges Materialienangebot auf dem Internet anbieten zu können. Diese Investitionen würde die Ressourcen der beteiligten Bildungsinstitutionen übersteigen, obwohl das know-how, um entsprechende Materialien zu produzieren, durchaus vorhanden ist. Ein Konsortium großer deutscher Schulbuchverlage versucht im Moment, eine ähnliche Idee auf dem Internet in Form eines Bildungs- Onlinedienstes kommerziell zu verwirklichen. Dies wird wie es den Anschein hat, aber in erster Linie ein nationales Angebot bleiben.





Gundelfingen, den 26. Mai 1997











Edmund Ohlendorf


(Projektkoordinator)
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